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Die verbindende Kraft
Bieberer Wolfgang Glaab schreibt Buch über Fastnacht in der Nachkriegszeit

danke dahinter ein Auslauf-
modell ist, ob sie überhaupt
noch gebraucht wird. „Ja“,
lautet Glaabs Antwort. „Aber
aus anderen Gründen.“ In der
heutigenGesellschaft, von In-
dividualisierung und Verein-
zelung geprägt, in der sich
die Menschen entfremdeten,
sei das uralte Bedürfnis nach
Gemeinschaft immer noch
vorhanden. Darin sieht er die
Chance für die Zukunft.
Nicht jedem Verein gelinge

es, junge Leute an sich zu bin-
den. Hilfreich sei es, sich
breit aufzustellen, um attrak-
tiv zu sein für den Nach-
wuchs, vonMännerballett bis
Gardetanz. Als Beispiel für ge-
lungene Jugendarbeit nennt
Glaab den Stadtteil Bieber,
wo die Katholische Jugend
Bieber (KJB) regen Zulauf hat
und schon die Kleinsten für
die Fastnacht begeistern
kann. Viele machen danach
bei der IGBiF (Interessenge-
meinschaft Bieberer Fast-
nacht) weiter.
Für „TrümmerNarren“ er-

hielt Wolfgang Glaab dieses
Jahr den Prinzenorden des
Offenbacher Prinzenpaars;
für ihn die schönste Bestäti-
gung seiner Arbeit: „Auflage
und Verkaufszahlen interes-
sieren mich nicht. das habe
ich auch dem Verlag gesagt.“
Seine Begegnungen mit Fast-
nachtern und deren Ge-
schichten haben den vierfa-
chen Opa zu seinem nächs-
ten Buchprojekt inspiriert.
„Jeder Mensch hat etwas zu
erzählen. Man nimmt so viel
mit, wenn man offen ist, be-
kommt eine andere Sichtwei-
se“, findet er. Also will er die
verschiedensten Gesprächs-
partner zuWort kommen las-
sen mit ihren ganz persönli-
chen Geschichten und Erin-
nerungen. „Ich freue mich
jetzt schon drauf“, sagt Wolf-
gang Glaab.

„TrümmerNarren –
Frohsinn trifft Elend“, er-
schienen im Helios-Verlag,
159 Seiten, 26,80 Euro,
ISBN-10: 3869332964

Menschen in der Nachkriegs-
zeit sehnten. Der Karnevals-
verein war zugleich eine Art
Notgemeinschaft, in der man
sich gegenseitig half und un-
terstützte, füreinander ein-
stand. Gemeinsame Proben,
die vertrauten Abläufe bei
den Sitzungen, Schunkeln
und Singen hätten schon im-
mer verbunden, Halt und Sta-
bilität gegeben. Bei den be-
liebten Maskenbällen konnte
man für einen Abend in neue
Rollen schlüpfen, Sorgen und
Nöte vergessen. Ein Stück
Freiheit.
„Man kann die Zeit nicht

vergleichen mit der heuti-
gen“, betont Glaab, über des-
sen Buch die Frage schwebt,
ob die Fastnacht und der Ge-

ligen Kapitän aus dem Nor-
den erzählte. Dem war die
Fastnacht nach seinem Um-
zug in die Region so ans Herz
gewachsen, dass er sich mit-
samt seiner Orden beerdigen
ließ – und der Narrenkappe,
die ihmOertl verliehen hatte.

„Das beste Beispiel dafür,
mit welcher Kraft der Karne-
val, durch Humor und Froh-
sinn, den Menschen Wohlbe-
finden und Glück bescheren
kann“, resümiert der Autor.
Glück und Wohlbefinden

waren das, wonach sich die

ter Zeitungen aus den 1950er-
Jahren. So ist das Buch zu-
gleich ein spannender Spie-
gel der Zeit auch abseits des
Karnevals. Und er führte viele
Gesprächemit Vertretern der
hiesigen Fastnacht, die er
über das Verzeichnis des Gro-
ßen Rats ausfindig machte.
Alle Gesprächspartner sei-

en ihn mit großer Offenheit
begegnet, freut sich Glaab.
„Gleichzeitig hatten sie eine
Sozialkompetenz, die ich
nicht vermutet hätte. Sie ha-
ben mir so viel Schönes mit-
gegeben.“ Als prägend und
besonders berührend be-
zeichnet er das Interview mit
dem Frankfurter „Becken-
bauer der Fastnacht“ Karl
Oertl, der von einem ehema-
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Offenbach – Wer an die Nach-
kriegsjahre denkt, dem kom-
men Verzicht, Elend und Ent-
behrungen in den Sinn. Dass
gerade in dieser Zeit auch
Fröhlichkeit ihren Platz hatte
und gerade da viele Karne-
valsvereine entstanden, trifft
ebenso zu. Mit diesem Thema
hat sich der Bieberer Wolf-
gang Glaab ausgiebig be-
schäftigt und ein Buch ge-
schrieben, das nicht nur Fast-
nachter bewegen dürfte.
„TrümmerNarren“ lautet der
passende Titel.
Wenn der 78-Jährige sich

an seine Kindheit erinnert, ist
Fastnacht ein fester Teil da-
von. Sein Vater, 1919 in Born-
heim geboren, gehört zu den
Gründern der Frankfurter
Karnevalsgesellschaft „Die
Eulen 1950“. Die Stimmung,
die Fröhlichkeit, all das ist
ihm noch gegenwärtig. „Ich
habe mitbekommen, wie sie
ihre Nummern eingeübt ha-
ben, wie sie gelacht haben. Es
war ihre Art, alles hinter sich
zu lassen“, sagt Glaab.
Mit einer schweren Krank-

heit seiner Mutter endeten
für die Familie die närrischen
Zeiten. „Jahrzehntelang hatte
ich keinen Bezug zur Fast-
nacht“, berichtet Glaab. Vor
einigen Jahren, sein Vater
war gestorben, fand er in des-
sen Sachen einen Karnevals-
orden. „Da denkt man dann
zurück.“ Nicht nur Bilder aus
der Kindheit tauchten wieder
auf, auch der Gedanke: Was
bedeutete Fastnacht für die
Menschen damals? Warum
hatte sie diesen Stellenwert?
Unter dieser Fragestellung

machte Glaab sich an die Ar-
beit. Mit dem Schreiben hat
der ehemalige Banker bereits
Erfahrung, schrieb als Tschai-
kowsky-Kenner Bücher über
den Komponisten und dessen
Verbindung zu Frankfurt. Für
seine „TrümmerNarren“-Re-
cherche besuchte er die
Stadtarchive in Frankfurt
undOffenbach, las sich durch
Offenbach-Post und Frankfur-

Mit Narren-Buch und Eulen-Orden: Wolfgang Glaab FOTO: SCHADE

Beerdigen lassen
mit Orden und
Narrenkappe
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Offenbach – Das Energie-
werk der EVO soll bis 2039
erweitert werden, fünf
Hektar Wald müssen dafür
weichen (wir berichteten).
Das ließ bei einigen Lesern
die Frage aufkommen, ob
andere Standorte, etwa die
benachbarte Schlackedepo-
nie, auf ihre Eignung hin ge-
prüft worden sind. Der Hü-
gel der westlich des Energie-
werks liegendenDeponie ist
von der Autobahn aus zu se-
hen. Dort werden die bei
der Verbrennung anfallen-
den Schlacken gelagert. Das
Gelände gehört jedoch ei-
nem anderen Unterneh-
men, wie EVO-Sprecher Ha-
rald Hofmann betont. Da
sich die Deponie nicht als
Bauuntergrund eignet,
müsste die Schlacke abge-
tragen und auf einer ande-
ren Deponie gelagert wer-
den und durch Zuschüttung
ein neuer Grund entstehen.
Die Kosten dafür seien
kaum zu beziffern. Außer-
dem müssten bestehende
Gebäude verlagert werden.
Sinnvoller sei der bisherige
Plan, um die Bestandsge-
bäude herum die Erweite-
rung zu errichten. som

Schlackedeponie
für Erweiterung
ungeeignet

Zu Ukraine-Flüchtlingen,
Ausgabe vom 24. Februar:
Etwa 300000 Ukrainer im
wehrfähigen Alter sollen
sich in der EU aufhalten, um
sich nicht am Kampf gegen
die grausamen, russischen
Invasoren zu beteiligen. Es
gibt auch Leute, die diese
Verweigerer Deserteure
nennen. Ich glaube, Spaß
am Kampf gegen die Invaso-
ren hat keiner in der Ukrai-
ne, aber es wird trotzdem
um die Unabhängigkeit ge-
kämpft.Was für Lehren gibt
uns der Offenbacher Verein
Connection? Wenn die
Ukrainer morgen die Waf-
fen niederlegen und denAb-
wehrkampf beenden,
herrscht dann Frieden?
Höchstens eine Friedhofsru-
he unter der Knute der Be-
satzer! Vorteil für die EU
und Deutschland: Wir kön-
nen die Hilfs- und Waffen-
lieferungen einstellen und
viel Geld sparen. Vielleicht
bekommenwir auchwieder
billiges Erdgas aus Russ-
land. Und alle sind zufrie-
den? Oder war da nochwas?

Rainer Steen

Kampf um die
Unabhängigkeit

LESERBRIEF

Zehn Gewinner bespielen den Schlosspark
KUNST.ORT.RUMPENHEIM Erstmals Preis für Konzept ausgeschrieben / Diana-Frist läuft bis 31. März

te eine weitere Sinneswahr-
nehmung. Diese Arbeit ver-
band den Ausstellungsort Kir-
che auf himmlische Art und
Weise mit den Besuchern, so
die Ausrichter.
Einer der seit 2020 vergebe-

nen Preise ging an zwei
Künstlerinnen aus Tsche-
chien, Iva Kolorencová und
Markéta Váradiová, die mit
ihren „Gesangbüchern“ aus
Glas und Stein das Unaus-
sprechliche beschworen. Die
Auszeichnung zeigt, dass der
Kunstpreis Brücken in alle
Himmelsrichtungen Europas
baut. Die Dotierung des euro-
paweit ausgeschriebenen
Auszeichnung wurde für die-
ses Jahr nochmals erhöht auf
3000 Euro. Das prämierte
Ausstellungskonzept wird
anlässlich der Rumpenhei-
mer Kunsttage vom Künstler
selbst realisiert und vom 20.
September bis zum 4. Okto-
ber in der Schlosskirche prä-
sentiert.
Erstmals wird dieses Jahr

der gesamte Schlosspark be-
spielt. DieWerke (Temporäre
Intervention, Land-Art, Poeti-
sche Skulptur, Vergängliches
und Leichtes) werden auf
Wiesen oder in Bäumen im
Rumpenheimer Schlosspark
ausgestellt – unter Beachtung
der Denkmal- und Natur-
schutz-Vorgaben. mt

Bewerbungsunterlagen
sind abzurufen unter kunst-
ort-rumpenheim.de/aus-
schreibungen.

sche Entwicklungen fördern
sowie zeitgenössische Kunst
für die Bürger im Stadtteil
greifbar machen.
Vergangenes Jahr wurde

Sebastian Klug aus Berlin für
sein „Himmelszelt“ in der
Schlosskirche ausgezeichnet,
eine Installation unterschied-
lich langer Fotostreifen im
Kirchenraum. Ein leichter
Luftzug versetzte alles in
leichte Bewegung, das sanfte
Rauschen der Blätter bewirk-

Offenbach – Erstmals schreibt
der Verein Kunst.Ort.Rum-
penheim zu den Rumpenhei-
mer Kunsttagen im Septem-
ber mehrere Preise aus. Für
den mit 3000 Euro dotierten
Kunstpreis Diana können
sich Künstler bis 31. März be-
werben. Die Frist für die erste
Ausschreibung zumRumpen-
heimer.Kunst.Park läuft noch
bis 30. April. Dafür werden
zehn Künstler ausgewählt,
die den Schlosspark mit ih-
ren Werken bespielen und
mit einem Betrag von je 250
Euro bedacht werden.
Der Kunstpreis Diana wird

seit 2020 von der in Rumpen-
heim ansässigen Familie
Männche gestiftet und in ei-
nem Festakt zur Eröffnung
der Kunsttage am Freitag, 20.
September, in der Schlosskir-
che überreicht. Organisiert
werden die Kunsttage jähr-
lich vom gemeinnützigen
Verein Kunst.Ort.Rumpen-
heim, der sich für das kultu-
relle Leben des malerischen
Orts im Mainbogen einsetzt.
Beteiligen können sich
Künstler aus allen Sparten.
Voraussetzung ist der Raum-
und Themenbezug zur evan-
gelischen Schlosskirche im
Schlosspark.
Der Preis soll Kunstschaf-

fende mit herausragenden
Ideen, Konzepten und Bega-
bungen fördern und sie mit
ihrer Arbeit öffentlich sicht-
bar machen. Zugleich möch-
te der Verein interessante
Perspektiven und künstleri-

Gruppenbild mit Diana im Schnee: der Vorstand von Kunst.Ort.Rumpenheim FOTO: PRIVAT

Kulturelle Stärkung des Stadtteils
Der Verein Kunst.Ort.Rumpenheim wurde 2017 gegründet.
Begonnen hatte alles 2003 mit der Organisation der ersten
Rumpenheimer Kunsttage. Mittlerweile sind jedes Jahr am
dritten September-Wochenende gut 50 Kreative mit ihren
Werken oder literarisch und musikalisch an den Kunsttagen
beteiligt. Die Aktivitäten dienen auch der Stärkung des Stadt-
teils durch künstlerisch-kulturelles Arbeiten. Mit der Atelier-
Etage an der Landgraf-Friedrich-Straße 1 in Rumpenheim hat
der Verein ein eigenes Domizil. Weitere Informationen unter
kunst-ort-rumpenheim.de

RAT UND HILFE

NOTDIENSTE
Krankentransport: � 19222
Bereitschaft: Starkenburgring
66, 19-24 Uhr, Dispositionszen-
trale, � 116117; privatärztlich:
� 0180 22744, � 694469, �
01805 191122; privat-zahnärzt-
lich: � 069 25780731
Apotheken: Di., 9 Uhr, bis Mi., 9
Uhr: Bieber-Apotheke, Von-
Brentano-Straße 14, Bieber, �
069 894149; und Easy-Apothe-
ke, Masayaplatz 3, Dietzenbach,
� 06074 4862110
Rat bei Vergiftung: � 06131
232466
Stromstörungsdienst: � 069
89009444

SERVICE
Behörden-Service-Center: 8-18
Uhr, � 115
Kundenservice Nahverkehr: �
840004-811
OF-Info: � 840004-170
Fluglärmbeschwerdestelle: 5-24
Uhr, � 69060600
RMV-Zentrale: 9-14 Uhr, Salz-
gässchen 1
Seniorenhilfe: 10-12 Uhr, Läm-
merspieler Weg 43, �
87876443, Babbeltelefon �
86005000
Alzheimer-Gesellschaft: �
87876506
Wohnungsnotfallhilfe: Tagesauf-
enthalt Teestube, 8.30-15 Uhr,
Bismarckstraße 149, Fachbera-
tung, 9-15 Uhr, Luisenstraße 3,
Betreutes Wohnen, Lilistraße 14-
18, Kurzübernachtung, Wohn-
heim, Gerberstraße 15, �
829770-0, Kleiderladen, Lort-
zingstraße 10
Frauen helfen Frauen/Frauen-
und Kinderhaus: Terminverein-
barung � 816557, Frauenhaus
� 886139
VdK: 14.30-17 Uhr, Beratung te-
lefonisch und nach Vereinba-
rung, � 833544
Sana-Klinikum: � 8405-0, Besu-
che 14-20 Uhr
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche 14-19 Uhr
Wertstoffhof: 8.30-17 Uhr, Die-
selstraße 37
Essen und Wärme: 11.30-14 Uhr,
St. Peter, Berliner Straße 274
Jobcenter Main Arbeit: 8-16 Uhr,
� 8065-8100
Abfall und Sperrmüll: 7-17 Uhr,
� 840004545
Anwalt-Notdienst: � 0160
2928422
Stadtpolizei: � 8065-3195; Au-
towrackbeseitigung: 8-15 Uhr,
� 8065-2559, Beschwerdestel-
le: 8-15 Uhr, � 8065-2860
Weisser Ring, Hilfe für Kriminali-
tätsopfer: � 85097783 oder
116006 (7-22 Uhr)
Beratungsstelle Pro Familia: �
8509680-0
Alzheimer-/Demenzberatung: �
069 20305546
Pflegende Angehörige: � 069
95524911
Psychosozialer Dienst: � 8065-
2121
Caritashaus St. Josef: � 80064-
0, Schwangere, � -266, Bera-
tung für Kinder, Jugendliche, El-
tern, � -230, Sucht, � -273,
Hausaufgabenhilfe und Spiel-
gruppen, � -256, Migrations-
beratung, � -253
Polizei: Polizeiladen Beratungs-
stelle: 9-17 Uhr, � 8098-1230
Evangelisches Beratungszen-
trum: � 829770-99; Lebensbe-
ratung � -45, Schuldnerbera-
tung � -40, Migrationsbera-
tung für Erwachsene � -23,
Schwangere � -24
Selbsthilfegruppen: MS:
Schmidt, � 846748; Parkinson:
� 27299895; Schlaganfall: �
8065-5530; Mobbing: 18.30-20
Uhr, � 824162
Integrationsfachdienst: 8-16
Uhr, � 801018-10, Fax -29
(auch für Hörgeschädigte)
Beratungsstelle für Schwerhöri-
ge: � 46997656, E-Mail
dsblvhessen@t-online.de
Goldmarie: Hilfe für junge Müt-
ter, � 8065-4352, -4353
SGB II/Hartz IV-Ombudsmann:
14-16 Uhr, Rathaus, Zimmer
1115, � 8065-2565
Blinden- und Sehbehindertenbe-
ratung: � 858737
Haus + Grund: 8.30-12.30 Uhr,
� 882769
Deutscher Mieterbund: 9-13
Uhr, Frankfurter Straße 48, �
813264 Ohne Gewähr


